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Breslau. Sechſte Auflage. Zwei Bän de. Regensburg. 1912
Verlagsanſtalt vorm 8 Manz 9* 8 321
broſch 5  2 24

I 304 S.)
Förſter, ein Unbeſtrittener Klaſſiker der Kanzelberedſamkeit des vorigenJahrhunderts, bietet in vorliegenden Homilien meiſterhafte Proben,te die einzelnen Schriftabſchnitte dem Volke un rchetoriſcher Beleuchtungnäher gerückt und in verhältnismäßiger Kürze packend vorgeführt werden

unen Ur die ſt der Illuſtration verleiht Förſter auch den abſtraktenGedanken en und Anſchaulichkeit Daß natürlich nicht jeder redigerſich mit örſters Eigenart voll und gan abfinde wird, liegt auf der Hand
man ann ich nach dieſem klaſſiſchen Uſter bilden, der einzelne muß aber
das Material nach ſeiner Individualität umbilden

Linz. Dr Johann öllner.
13) Die Parabeln des In In Homilien Trklärt Von Dr Jako äfe

Zweite verbeſſerte Auflage einem Geleitwort von Dr aul
Wilhelm Keppler, Biſchof von Rottenburg. 8 (XII U 57  XIV.
M 5.4 K 6.48, gbd in Leinwand 6.40 K 7.68
2 mag enne Kühnheit ſein, ein Buch kritiſieren, dem Deutſchlandsgrößte Autorität auf homiletiſchem Gebiete, Biſchof eL von Rotten

burg, den Geleitsbrief geſchrieben hat Doch Am der guten Sache willen
ſei's gewagt! Schäfer, der ſchon vor Fonck ein Buch über das Reich Gottes
Im der Parabeln herausgegeben hat, gehört mit Belſer In Tübingenden ſeltenen xegeten, die ihre Studien auch für die Praxis nutzbar 3machen en Referent hat V  Q Buch nicht IR2 durchgeleſen, ſondern gunzdurchbetrachtet, 10 einzelne Betrachtungen, die hm beſonders —  fielen, wie

die vom Turmbau, wiederholt durchgenommen. Es ſei ihm erſtattet, vas ihm an dem Buche Al verbeſſerungsbedürftig erſchienen iſt,hier anzugeben. Referent glaubt damit dem ihm perſönlich befreundetenVerfaſſer einen größeren Dienſt erweiſen Als durch fade Lobhudeleien.Nun ul —  ache! Aufgefallen iſt Uuns zunächſt, daß Schäfer, der obn jedenirgendwie parabelartig klingenden Ausſpruch des Herrn erklärt, die Parabe
den Lilien (Mt VI. 8809., VI XII. 27 SSg.) überſehen hat enſo hateS Uuns gewundert, daß bei Erklärung der Parabel von den Arbeitern Im

Weinberge die Erklärung des heiligen Gregor, die doch auch das Brevier
adoptiert hat, gar keine Berückſichtigung gefunden Hat. O 314 iſt der Wertdes heiligen Bußſakramentes übertrieben. Es ſollte heißen: In ausgezeich—Tes Mittel dieſe Verſöhnung 5 bewahren, iſt das eilige Bußſakrament.Gewiß hat das heilige Bußſakrament auch prophylaktiſche Wirkung. eLdas Mittel, ſtet

8 mit btt vereint 3u bleiben, iſt nicht das eilige Bußſakrament, ſondern das allerheiligſte Altarsſakrament. Zu dem V 40 Geſagten iſt bemerken, daß das Heilige Land chon Aan den V  Slam berlorenging, der Drient noch mit OIm vereinigt —— —408 muß 5 ſtatt Mit 8,15 heißen Mit O,

Doch 0 ſind ganz unweſ entliche Ausſtellungen, die gegenüberden hohen Vorzügen des Buches dar nicht ins Gewicht fallen Dasſelbe*  3  eichnet ſich ＋ durch irchlichen Sinn, eine warme, glaubensinnige Spracheund praktiſche Tendenz. Nur et bemerkt, da  —  0 dieſe Parabelpredigten inihrer vorliegenden brm 6n Stadtpublikum vorausſetzen, demnach bei Verwertung auf dem V  ande einer ſtarken Umarbeitung bedürfen. Wer keineLuſt hat, ſich Ur das Dorngeſtrüpp moderner Parabelforſchung ULzuſchlagen, und ich doch den Ertrag derſelben aneignen möcht  — greife 3dieſem uch
Linz. Joſef Schrohe


